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Nie hätte Nico daran geglaubt, dass Susanne wirklich den Mut hätte, für ihn Kupplerdienste zum leisten. Er wollte dieses Spiel mitmachen, weil es ihn ein wenig erregte, mit seiner Bürokollegin über seine ge- heime Flamme Enya zu sprechen. Was soll`s, jedenfalls diskutierte er lieber mit ihr über seine eigene Gefühlslage, als sich dauernd anhören zu müssen, welch glückliche Momente sie wieder mit ihrem aktuellen Freund erleben durfte.

„Habe dir Neuigkeiten, Nico.“ 
Susanne strahlte heute Morgen übers ganze Gesicht. 
„Hast du wieder eine tolle Nacht gehabt mit deinem Lover?“ 
Nico versuchte abweisend, ja fast verletzend zu sein und Desinteresse an ihren amourösen Erlebnissen zu demonstrieren. Wie oft schon hatte er Beichtvater oder Klagemauer gespielt. Lief alles gut zwischen ihr und ihrem Freund, dann verursachten ihre halboffenen Schilderung ihrer nächtlichen Romanzen sowieso nur neidische Gefühle bei ihm. Sein Liebesleben war leider nicht der Rede wert in den letzten Monaten. Und Susanne trug ihr Herz seiner Meinung nach oft etwas zu fest auf der Zunge. 
Nun schien sie etwas eingeschnappt: „ Wenn`s halt den Herrn nicht interessiert, dann war mein Einsatz gestern Abend wohl für die Katz!“ Sie zog sich schmollend hinter ihren Computer zurück, der am Auf -starten war.

Nico schien dies vorerst nicht zu kümmern. Er vertiefte sich demon - strativ in einige Besprechungs-Rapporte, die Susanne ihm gestern Abend noch auf den Tisch gelegt hatte. Schweigen bei beiden Be -teiligten! Aber dies war natürlich nur ein Spiel, denn Nico hätte gerne gewusst, ob sie doch etwa.....!

„Hast du einen Heiratstermin gekriegt von deinem Freund?“ 
Nico versuchte die Wogen damit zu glätten. Er wollte auch nicht als launischer, bärbeissiger Kollege ins Gerede kommen. Man wusste ja nie bei den Weibern! 
Susanne gab sich Zeit, auf seine Provokation zu reagieren.  Sie liess Nico zappeln, denn  sie wusste genau, dass sein  Interesse geweckt war. Und sie hatte die Situation intuitiv richtig eingeschätzt. „Entschuldige, dass ich etwas grob zu dir war. Ich war mitten in den Sitzungsrapporten, die du mir gestern noch auf den Tisch gelegt hast.“ Susanne lachte ihn geheimnisvoll an:
„Wenn dir die Sitzungsrapporte wichtiger sind als deine Enya, dann....“ 
„Du musst nur sagen, du weißt mehr über Enya?“ 
Nico wurde ganz aufgeregt. Susanne liess sich Zeit, sehr viel Zeit mit ihrer Antwort.
 „Nun sag, was weißt du über Enya? Mach mich nicht verrückt!“ 
Nico liess alles liegen und setzte sich auf die Pultkante neben Susanne. 
„Bitte, spanne mich nicht auf die Folter, du grausames Biest!“ Nico`s Stimmung hatte sich in kürzester Zeit auf Höhe Wolke 7 empor geho -ben. Aber Susanne liess ihn zappeln, spielte mit ihm nun Katz und Maus.

„Also ich habe gestern Abend ein wichtiges Telefongespräch geführt. Würde dich jetzt wohl wundernehmen mit wem, nicht wahr?“ 
„Mach es nicht so spannend“, meckerte Nico, „ keine Spielchen mit mir heute, bitte!“ 
Susanne räusperte sich ausgiebig. „Also ich wollte mir dieses herrli- che Sandwich verdienen und versuchte Gockhausen anzurufen. Ein bestimmter Herr Fromm hat meinen Anruf entgegen genommen. Ein recht angenehmer Herr übrigens, auch wenn er nicht deiner Demo-Organisation BFO angehört.“ 
„Mach`s bitte nicht so spannend, du Hexe! War sie auch dort?“ „Meinst du die Mutter?“ 
„Du Knaller, mach mich nicht wahnsinnig! War Enya auch zu errei- chen?“ 
Susanne genoss es, ihn auf die Folter zu spannen.
„Also das lief so ab: Ich erklärte Herrn Fromm, dass ich eine Zufallsbekanntschaft von Enya sei und sie gerne gesprochen hätte. Er rief Enya ans Telefon. Im Hintergrund hörte ich, dass Enya sich nach dem Anrufer erkundigte, dann aber mit meinem Namen selbstver- ständlich nichts anzufangen wusste.“ 
„Du scheinst ja eine geborene Lügnerin zu sein“, neckte  Nico seine Kollegin, aber gleich darauf drängte mit dem Bericht weiter zu fahren. „ Nun, sie staunte nicht schlecht, dass ich meine Lügen-Story sofort berichtigte und ihr erklärte, eigentlich im Auftrag eines stillen Vereh- rers anzurufen. Sie goutierte dies aber gar nicht und wollte sofort aufhängen. Bevor sie`s aber tun konnte, ging ich aufs Ganze und rief deinen Namen “Nico“ ins Telefon. Die Wirkung war verblüffend. Nico, diese Frau ist verliebt in dich!!! Ich hörte einige Sekunden von ihr gar nichts mehr. 
Dann flüsterte sie: „Wer bist denn du?“ Ich erklärte ihr, dass ich mit dir zusammen arbeite und wir über die Demo am Sonntag gesprochen hätten. Da war der Bann gebrochen. Ich erklärte ihr die Zusammen-hänge und dass du es wegen des Kriegszustandes in der Fluglärm-geschichte nicht gewagt hättest direkt anzurufen. Sie bestätigte, dass dies wohl Komplikationen geben könnte. Aber das Mädchen hat Power, Nico! Und interessiert ist sie garantiert an dir. Denn sie sagte mir schlussendlich, wo sie arbeitet. Und dort wäre tagsüber kein Amok laufender Vater anzutreffen.“ 
Nico konnte sich fast nicht mehr auf seinem Bürostuhl halten. 
„Wo arbeitet sie denn nun? Rück`s raus du Biest!!“ Susanne räkelte sich genüsslich im Stuhl: „Da hat mir doch einer ein fantastisches Sandwich versprochen. Sandwich gegen Telefonnummer! Ist dies ein Geschäft? Wenn das Sandwich meinen Ansprüchen genügt, dann esse ich heute im Büro. Aber eben, Sandwich gegen Telefonnummer. Ist sie das wert?“ 
Nico konnte fast nicht warten: „Ich kauf die das ganze “Mama Mia“, diesen Sandwichladen, zusammen.“ 
„Aber ein Getränk liegt dann sicher auch noch drin“, lachte Susanne fröhlich, „ich mach dir eine Einkaufsliste.“

Um 11 Uhr erlog sich Nico mit einer Abwesenheits-Meldung am Fir- menempfang einen “Ausgang unter wichtigen Umständen“. Er kehrte bald zurück, wohlversorgt mit prächtigen Sandwiches und Getränken für seine Bürokollegin. Diese prüfte den gespendeten Mittagslunch ausgiebig, bevor sie dann endlich mit der Arbeitsstätte und der Tele- fonnummer herausrückte. 
„Und weil du mir wirklich einen vorzüglichen Lunch gespendet hast, so verrate ich dir noch ein zusätzliches Geheimnis. Diese Enya hat mir verraten, dass ihre Eltern heute Abend bei Freunden eingeladen sind und sie alleine zu Hause sei. Damit müsstest du ja keine Angst vor einem Vulkanausbruch haben, falls du sie anrufen möchtest. Nun sag mal, ob dieses Mädchen nicht grosse Stücke hält auf dich?!“ 
Nico drückte der überraschten Susanne  voller Dankbarkeit einen schmatzenden Kuss auf die Wange. 
„Da brennt aber einer lichterloh“, gab diese, leicht errötend, von sich.

